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Bücherbesprechungen.
Else Lasker-Schüler: Der Prinz von Theben,

(Verlag der Weissen Bücher , Leipzig)
„ . . . Und kann auf Sternen gehn“

In die Abseitsparadiese dieser gebenedeiten Frau
entrückt zu sein , bedeutet in der Zeit unserer schwersten
Heimsuchung , da goldne Türen mit dem widrigen Lärm
unehrlichster Fanfaren zugeworfen und die feinsten
Saiten einer Seele erbarmungslos in Stücke gerissen
werden , mehr als je eine Gnade und ein Berufensein , das
sich nicht vergisst . Und nur die sind immer wieder
auserwählt , die reinen Herzens sind — wie könnte für
ein Werk unserer Tage ein höherer Rang festgestellt
werden , als es mit diesem Satze geschah ? Ihr Reich
ist nicht von dieser Welt , und erst auf dem höchsten
Niveau , wo das Wort „ Dichtung “ zu einer Wahrheit
wird und die Lüge „ Literatur “ wie in Asche zerfällt,
steigen die Grundsteine ihrer leuchtenden Burg über
alle Lande hoch . Wer nie von Zweck und selbstischer
Geschäftigkeit genesen kann , der schaut die Wunder
ihrer Himmel nie . Worte wie „ Meliorismus “ bekommen
da nicht einmal einen Widerhall . Aber unermesslich
wölbt sich ein Planetenzelt . Man ist bei „ Gottlingchen “ !
Alles ist tiefer geschöpft als aus dem gefällig um¬

mauerten Brunnen noch der sichersten Technik , und
aus Blutgefilden , Herzwiesen und den rieselnden Rhyth¬
men beflügelter Atemzüge kristallisieren sich solche
Kleinodien : „ O und sein Wesen so liebevoll tastend
wie ein kindtragendes Weib “

. . . „ Mein Herz wird

täglich magerer in der Brust wie die Mondhälfte in
den Wolken . Die zarten Hälse der Abendländerinnen
heben sich aus dem Rand ihrer durchsichtigen Kleider,
darin ihre Leiber wie in gläsernen Vasen stehen “

. . .
„ Wenn ich eine der Töchter der Christen wäre , ich
schenkte dem Kreuzfahrer, der am Morgen durch das
Tor in die Stadt zog , ein Bett aus atmendem Holz , wie
ihre Haut so weiss , denn er fror in der milden Früh¬
sonne . Ich drohe mir mit meiner blitzenden Sichel , seit¬
dem er über den Zaun in den Garten blickte , und mähte
das süsse Gegold meines Herzens .

“ Mit einer sich ganz
verlierenden Liebe küsse ich die vier Ringe ohne Fehl:

„ Der Derwisch “
, „ der Fakir„ „ Abrigrul L “

„ Ein Brief
an meine Base Schalöme . “

Dem köstlichen Wein gab der Verlag ein würdiges
Gefäss . Kein Buch für Bücher-Liebhaber , sondern für
Bücher-Liebende ! Und die 25 Abbildungen nach Zeich¬

nungen der Dichterin — darunter die japanische Preziose

„ der Fakir“ und die zarte Schönheit von „ Leila“ — sind
ebenso wie die drei farbigen Bilder Franz Marcs adä¬

quat edle Stickereien in dem Gebetsteppich des um¬
blühten Märchenbuches . Wer von den „ besseren
Menschen “ nicht die Möglichkeiten besitzt , nach Haiti
oder Skandinavien auszuwandern , der flüchte sich in die

seligen Reiche des „ Prinzen von Theben . „ Von Sternen
sind wir eingerahrnt / Und flüchten aus der Welt “

Max Hermann , Neisse.
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Bücherbesprechungen.
Peter Altenberg, Fechsung. \S . Fischer , Berlin) .

Als alles um uns zerscherbte , Menschen, die wir mit
sichselbstopfernder Demut geliebt hatten , schmerzhaft
fremde Gesten bekamen, und Gesichter , die wir als
Brüderzüge zu kennen vermeint hatten , sich als blosse
Masken entpuppten über feindlichsten Fratzen , da
lernten wir in Bitternis , Sehnsucht und Einsamkeit
schärfer hinzuschauen, sorgfältiger aufzunehmen und
skeptischer zu bewerten . Es waren die Tage , durch
die wir ohne Halt, unsicher , zerstückt trieben und von
Stunde zu Stunde bangten : Also auch der H . verflucht,
was er noch vor Wochen anzubeten schien—— Aber
der S . kann doch nicht so wie ein Kartenhaus beim
ersten Hauch einstürzen- Nun klappt wahrhaftig
auch der W . unter dem „ Zwang der stärkeren Not¬
wendigkeit " wie ein Taschenmesser zusammen ! — bis
unvergessliche Briefe des herrlichen Malermenschen
Meidner wie Fanfaren in diese Selbstmordsphäre stiessen
wo selbst die Kleinstadsgiebel den Pickelhauben immer
mehr zu gleichen sich mühten. Bis wir an der Erkenntnis,
dass die wirklich heiligen Herzen geblieben sind wie
sie gewesen waren , wieder aufzublühen wagten ; bis
die Hoffnung, dass die Seelen, die sich jetzt hüllenlos
als zueinander gehörig auswiesen , einen unauflöslichen,
ewigsichbewährenden Bund schliessen würden , wie
eine goldne Sonne über dem Leichenfeld so vieler
zertrümmerter Ideale aufstieg ! Und was nun vor unserm
so durch Golgathastunden geschärften Geiste bestand,
das bekam vor unserm Gefühl gütigere Berechtigungen,
als jene umwertendenZensurierungen nationalvernagelter
Windfahnen je vor ihrer selbstgefälligen Ichanbetung
sich erschleichen konnten. (Ein Signal über Allem:
Werfels „ Ulan"

, für mich das stärkste , erschütterndste
Dokument der Zeit !) Auch Altenberg durfte, konnte
nicht enttäuschen und enttäuschte nicht. Sein neuer Band
„Fechsung,, — ein Sommerbuch wie alle seine Lyrik¬
bücher , so man Winter- und Sommerbücherunterscheiden
darf an warmen Oefen oder im Freien zu lesen ! —
ist so gut in der leuchtenden Kette seiner Werke ein
makelloser Edelstein , unberührt im Kern von der Talmi
— Schluderei der „Kriegs—Erzeugung“

, wie alle
Wunder vordem . Es gibt Stellen darin , die sozusagen
stören ; aber das konnte man voraussehen , dass einer,
der wie kein andrer die FrÖmmigksit vor den „ Nuancen“
(kleinen Dingen) hat, auch an den „Nuancen"

(kleinen
Dingen) des „ Kriegs" als an „ Nuancen" seine grosse
Liebe manifestieren würde . Doch der Kern klingt so:
„ In Friedenszeiten, Dichter, Philosophen , rufet die
Menschen wach und auf zur Lügelosigkeit, Einfach¬
heit , Askese und vornehmer Gesinnung durch und
durch! Auf dass ein nächster Krieg unmöglich werde
und sein Schreckenslärm und ebenso Kriegs-
hymnen - Blech (Lest auch : „ Laotse ; uralter
chinesischer Philosoph . 4 .Mässigung der Beschwerden .) "

Wer eine wir-klich zutreffende (und die beste
schlechthin) Selbstkritik mit solchen Worten gibt : „ Ich
schreibe das aktuellste , das persönlichste , das
allgemeinste Buch : für alle , die da sind und
sein werden! Nur nicht für die Gewesenen jeg¬
licher Art ! Pereant Seniles! . . Ich lehre die
Menschen nämlich seit 17 Jahren in meinen Büchern
immer dasselbe : Seele zu bekommen ! "

, dessen Bild
darf immer wieder mit einem Anemonenstrausse lieb¬
kosend geschmückt werden . Sein neues Buch sollte
eine Fibel der Schwertlos — Tapfren und sein Name
ihre geheime Formel der Erkennung werden . Ich meine
derer , die wissen (fühlen !) , dass er ein Prophet , ein
Vorwärtsbringer , ein Revolutionär ist , der wienerisch
schreibt aus Gründen der Abstammung wie Ibsen
norwegisch — dass ich ’s kurz fasse , ohne Blasphemie,
ein kondensierter Slrindberg ! Nicht so sehr , weil er
Erkenntnisse formelhaft endgiltig prägt , die vom My¬
sterium „ Weib “ den letzten rosenroten Vorhang reissen,
und eine schwindelhafte Species sachlichstill als
„ Mistvieh" desillusioniert , vor welcher der sichselbst-
verkaufende Masochismus sogenannter Himmelstürmer
„ Ich hatt ’ einen Kameraden“ gröhlte ; sondern weil
das , was die Bürger für seine Schrullen halten , seine
Daseinsparadigmen , seine leibhaftigsten Bergpredigten
vor Sonnenaufgang sind . Weil er durch zehn Zeilen
(etwa in dem Stück „ Liebe“) mehr vom Eros und
seiner Tragik bannt , uns höher hinaufkurbelt , in den

CD
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Liebesgedichten „Ständchen“ und „ Farbe “ etwa den
Sinn innigster Anbetung restloser ausschöpft, in der
Hymne „ An Pia Dore" aller Zärtlichkeiten Heilands¬
evangelium lauterer bringt als die mühsamen Kom¬
pendien zünftiger Gefühlszerklitterer in all ihrer Lang-
atmigket, je zuwegebosseln , weil er in der Radierung
„ Vorfrühling“ Lyrik , die unvergänglich sein wird , und
in der Studie : „ Meine andre Schwester " einen „ Fuhr¬
mann Henschel" mit drei Strichen schenkt, in Summa:
Zukunft ist ! Wer ihn „ Aesthet" schimpft, ist ein Ver¬
stockter, der nie begreifen wird , dass in Volkstrachtund Diät zielbewusst zu revolutionieren wertvoller istals an Vereinstafeln aggressive Formeln als „Samiel
hilf ! “ gewerbsmässigerregt zu trompeten. Zumal wenndieser sehr geliebte Peter Altenberg es den Böswilligstennoch so schwer macht : „ Ein Dichter, der kein Sozial¬
demokrat ist, und sogar , mit Rücksicht auf Hassund Verachtung der durch Gewohnheit ein¬
genisteten Vorurteile der Menschen, kein Anarchistist , ist kein Dichter ! Wer sich, seine Familie,seine Kinder, seinen Frieden mehr liebt als diefremde entfernte Menschheit, ist kein Dichter! ElseLasker-Schüler, seine himmlische Bluts-Schwester vorGott, sang : „ Ein kostbares Spitzengewebe ist seineSeele, jedes holprige Wort bleibt in ihren Seiden¬
maschen hängen . . .

Ich möchte manchmal zu ihm sagen , so ganzunmotiviert : „ Lieber Peter Altenberg .
"

Max Herrmann , Neisse.

/ ,

• t

jl ! u > heulet,


	Else Lasker-Schüler: Der Prinz von Theben. (Verlag der Weissen Bücher, Leipzig):
	[Seite]

	Peter Altenberg, Fechsung, (S. Fischer, Berlin)
	[Seite]


